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§. 86 .

Weſtindien .
240 000 gkm

( 4400 Q. ⸗Meilen , 4 350 000 Einwohner . )

Die bogenförmig gruppierte Inſelwelt Weſtindiens bildet gleichſam eine

Brücke zwiſchen den öſtlichen Vorſprüngen Nord⸗ und Südamerikas . Nicht an

Größe , aber an Fruchtbarkeit und natürlichem Reichtume rivaliſiert Weſtindien

mit der Oſtindiſchen Inſelflur . Unter den Produkten ſind Zuckerrohr und Kaffee ,

Tabak , Kakao und Baumwolle , Pfeffer , Indigo , Vanille und alle Arten Süd⸗

früchte zu nennen . Verhältnismäßig arm iſt die Tierwelt ; alle größeren Säuge⸗

tiere ſind erſt durch Europäer eingeführt worden . Das Mineralreich liefert

Kupfererz , Schwefel , Steinkohlen und Asphalt ; die edeln Metalle , welche die

Habgier der Spanier einſt zur Beſitzergreifung führten , fehlen . Auch die Ur⸗

bewohner ſind verſchwunden . Die heutige Bevölkerung beſteht aus Weißen ,

Miſchlingen und Negern . Letztere , welche die überwiegende Mehrzahl bilden ,

wurden früher als Sklaven eingeführt , um auf den Plantagen den Anbau der

tropiſchen Produkte zu betreiben . Seit Aufhebung der Sklaverei haben ſie die

Rechte freier Bürger erlangt , ſind jedoch meiſt in Faulheit und afrikaniſche

Barbarei zurückgeſunken . Zum Erſatze der fehlenden Arbeitskräfte wurden freie

Arbeiter ( Kulis ) aus Oſtindien herbeigeſchafft , die aber kaum ein beſſeres Loos

haben als die ehemaligen Sklaven . Weſtindien liefert nur Rohprodukte zur

Ausfuhr ; die Erzeugniſſe höherer Induſtrie werden aus Europa eingeführt .

Man unterſcheidet in Weſtindien die Bahamainſeln , die Großen und

die Kleinen Antillen . Zu den Großen Antillen gehören : Cuba , Jamaika ,

Haiti und Portorico . Die Kleinen Antillen zerfallen in eine äußere

und innere Reihe . Erſtere zwiſchen Portorico und der Mündung des Orinoko

umfaßt die Inſeln über dem Winde , d. h. diejenigen , die dem Oſtpaſſat

entgegen liegen . Die andere Reihe längs der Rordküſte Südamerikas bildet die

Inſeln unter dem Winde .

Faſt alle ſeefahrenden Nationen Europas haben in Weſtindien Beſitzungen

und nur die einzige Inſel Haiti iſt unabhängig und zerfällt in zwei Republiken ,

welche Zerrbilder ziviliſierter Staaten ſind .

Die Bahama⸗Inſeln (pritiſch ) erheben ſich auf einem ſubmarinen Plateau

und werden von zahlreichen , der Schiffahrt überaus gefährlichen Klippen und Korallen⸗

riffen umgeben . Die Inſeln ſind fruchtbar , aber waſſerarm und zum Teil unbewohnt .

Watlings⸗Island war der erſte Punkt Amerikas , den Kolumbus am 12. Oktober
1492 betrat .

Cuba ( ſpaniſch ) , „die Perle der Antillen “, die größte Inſel der ganzen Gruppe ,

zählt durch natürlichen Reichtum und landſchaftliche Schönheiten der einzelnen Gegen —

den zu den herrlichſten Ländern der Erde . Nur der kleinere Teil dieſer Inſel iſt bis

jetzt kultiviert , im Inneren ſind weite Strecken mit Urwald bedeckt, der, beſonders im

Gebirge , die herrlichſten Mahagoni - und Ebenholzbäume aufweiſt . Der landwirt⸗

ſchaftliche Betrieb gipfelt in den Zuckerplantagen , darauf kommen die Tabak⸗ und
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Kaffeepflanzungen . Von den ( 1½ Millionen ) Bewohnern beſteht etwa die Hälfte aus
Weißen ( Spaniern und Kreolen ) , ½ aus Farbigen und der Reſt aus Negerſklaven .
Die befeſtigte Hauptſtadt Habana ( 230 000 Einwohner ) beſitzt einen der ſchönſten
Häfen der Welt und bietet von der See aus einen hübſchen Anblick , iſt aber im Inneren
unfreundlich und für den Europäer ungeſund . Die Zigarrenfabrikation bildet einen
wichtigen Zweig der Thätigkeit . In der prachtvollen Kathedrale ruhen die irdiſchen
Reſte des Entdeckers der „ Neuen Welt “ .

Jamaika (britiſch ) wird von Riffen und Sandbänken umgeben , beſitzt aber zahl⸗
reiche gute Häfen und iſt im Inneren von paradieſiſcher Schönheit . Beſonders im N
werden Zucker , Kaffee , Ingwer und tropiſche Früchte in Fülle gewonnen , die Wälder
liefern koſtbare Hölzer und auf den Triften gedeiht das Vieh ausgezeichnet . Der Boden
der Inſel iſt reich an Metallen . Die Bevölkerung ( ½ Million ) beſteht faſt vollſtändigaus freien Negern und Farbigen ; die Zahl der Europäer iſt ſehr gering . Die ſtark
befeſtigte hübſche Stadt Kingston iſt der Haupthandelsplatz der Inſel .

Haiti leinſt der Garten Weſtindiens genannt ) ſteht an Bodenreichtum und
Schönheit Cuba nicht nach , erſcheint aber gegenwärtig faſt vollſtändig verödet , ja einTeil der Negerbevölkerung iſt wieder verwildert , ſo daß ſelbſt der Fetiſchdienſt ſtellen⸗weiſe betrieben wird . Die früher zur Arbeit auf den zahlreichen und großen Plan⸗tagen eingeführten Negerſklaven wurden zur Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution
für frei erklärt ; ſie vertrieben nach und nach die Weißen vollſtändig und es bildeten
ſich unter ſchrecklichem Blutvergießen wiederholt ſelbſtändige Negerreiche auf der Inſel ,die aber nur kurzen Beſtand zeigten . Gegenwärtig zerfällt Haiti in zwei Republiken :

a. Die Negerrepublik Haiti , den kleineren weſtlichen Teil einnehmend , mitder Hauptſtadt Pott⸗au - ⸗Prince . Die Bevölkerung beſteht zu 7, aus Negern .Weiße haben nicht das Recht hier Bürger zu werden . Alle überreſte früherer Zivili⸗
ſation ſind verſchwunden ; die Städte liegen in Trümmern und im Inneren ſind die
Neger ſelbſt zum Kannibalismus herabgeſunken.

b. Die Republik San Do mingo . Sie nimmt den größten Teil der Inſelein und ihre Bewohner beſtehen zu ½ aus Mulatten , der Reſt aus Negern . Die Zu⸗ſtände ſind hier weit beſſer als in der benachbarten Republik , dennoch liegt jede Kultur
ſehr darnieder . Die Hauptſtadt San Domingo iſt im Inneren durchaus verfallen .Der kleine Ort Samana auf der Oſtküſte , an der gleichnamigen Bai , iſt mit dieſer
jüngſt in den Beſitz einer amerikaniſchen Geſellſchaft übergegangen , wodurch der über⸗aus günſtig gelegene Ort wahrſcheinlich in wenigen Jahren die wichtigſte Stadt der
ganzen Inſel werden wird .

Portorico ( ſpaniſch ) iſt vollſtändig angebaut und liefert Tabak , Zucker, Kaffee ,Rum . Die Bevölkerung beſteht zur Hälfte aus Negern . Die Hauptſtadt San Juande Portoriceo liegt auf einer kleinen Inſel und iſt ſtark befeſtigt .
Von den Kleinen Antillen ſind aus der äußeren Gruppe über dem Winde

erwähnenswert :

a. Die Virginiſchen Inſeln . Unter ihnen iſt St . Thomas (däniſch )waſſerarm , wird oft durch Orkane und Erdbeben verwüſtet , bildet indes einen Lan⸗
dungspunkt der transatlantiſchen Dampfer .

b. Guadeloupe (franzöſiſch ) , aus zwei durch einen Meeresarm geſchiedenenInſeln beſtehend , von denen die weſtliche vulkaniſch iſt. Der Boden iſt allenthalbengut bebaut und die ( zum Teil ſchwarze ) Bevölkerung erfreut ſich eines gewiſſenWohlſtandes .

o. Martinique (franzöſiſch ) iſt durchaus vulkaniſch , aber ſehr fruchtbar undgut bebaut . Die zahlreiche Negerbevölkerung zeichnet ſich durch Sauberkeit und eineder franzöſiſchen nachgeahmte Freundlichkeit im Umgange vorteilhaft aus .
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d. Barbados britiſch ) , eine fruchtbare , ſehr geſunde Inſel , in allen Teilen
gartengleich angebaut und ziemlich dicht bevölkert .

e. Trinidad (britiſch ) gehört nach Lage , Klima , Pflanzen - und Tierwelt
eigentlich zu Südamerika und wird nur politiſch zu Weſtindien gerechnet. Die Inſel
iſt gebirgig und im Inneren von undurchdringlichen Urwäldern bedeckt. Im kultivierten
Teile liefert die Plantagenwirtſchaft reichen Ertrag an Zucker , Kaffee , Kakao , Indigo ,
Tabak und Baumwolle . Auf der Inſel findet ſich ein überaus merkwürdiger Asphalt⸗
oder Pechſee , deſſen Oberfläche zum Teil erhärtet iſt , aber von zahlreichen Spalten
durchzogen wird , in denen bituminöſes Waſſer ſich zeigt . Trinidad iſt für den trans⸗
atlantiſchen Verkehr durch ſeine vielen und vor den weſtindiſchen Stürmen geſicherten
Häfen wichtig .

Die Inſeln unter dem Winde gehören phyſiſch zu Südamerika . Die größeren
ſind im Beſitze der Holländer und ( wie beſonders Curagao ) waſſerarme , wenig frucht⸗
bare Felſen . Dennoch iſt es dem Fleiße unſerer Koloniſten gelungen , dort wichtige
Produkte ( Zucker, Kakao , Kochenille , Branntwein ) zu erzielen .

Die Staaten Südamerikas .

E 87 .

Die Vereinigten Staaten von Venezuela .
1 100 000 dkm.

( 21000 Q. Meilen , 2 Mill . Einwohner . )

Das Gebiet dieſes Bundesſtaates umfaßt den Lauf des Orinoko und ſeiner

meiſten Nebenflüſſe . Etwa die Hälfte dieſer ungeheuren Fläche iſt mit Urwald

bedeckt und ein Viertel nimmt die Steppe ein , in welcher zahlloſe verwilderte

Stiere , Pferde und Mauleſel umherſchwärmen . Nur ein kleiner Teil des Landes

iſt kultiviert und liefert außerordentlichen Ertrag . Von größter Wichtigkeit iſt

die Kultur des Kaffeebaumes , der in den gemäßigten Regionen vorzüglich gedeiht.
Daneben wird in dem heißen Tieflande Kakao , Zucker und Tabak gewonnen ,

auch breitet ſich der Anbau der Baumwolle mehr und mehr aus . Die Bevölkerung

beſteht aus einer Miſchlingsraſſe , für deren geiſtige Bildung in neuerer Zeit viel

geſchieht . Die Induſtrie des Landes iſt nicht unbedeutend , im Inneren herrſcht

Sicherheit , und zahlreiche , zum Teil in Ausführung begriffene Straßenanlagen
werden den natürlichen Reichtum des Landes erſchließen helfen .

Die Bundeshauptſtadt Caracas hat eine herrliche
und geſunde Lage,

dagegen iſt ihr Hafen ( La Guayra ) höchſt ungeſund . Im Inneren der Stadt ,

die ſich ſeit ihrer Verwüſtung durch ein Erdbeben ( 1812 ) ſchöner aus den

Trümmern erhoben hat , begegnet man vielfach europäiſcher Bildung .
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